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Poſener Zeitung. 
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Deutſchland. Berlin (Unterhandlungen mit Oeſterreich in d. 
Handelsſrage; Wahl d. Kriegsminifters in d. 1. Kammer; Vorlagen: 
d. neue Poſener Credit Inſtitut; Dr. Barth, Candidat zur Berl. Schul ⸗ 
alhs-Stelle; zu d. Kammerwahlen; Abtheilungen d 1. Kammer; eine 
Cirkularnote an d. Franzöf. Geſandten bei d. Deutſchen Höfen; Beſchlag 
nahme; Erklärung d. Fürſten Pückler; Befinden d. Prinz Earl); Stettin 
(Schiffsbrand). 

Oeſterreich. Wien (Hinrichtung; Projekt einer großen Strafan⸗ 
ſtalt bei Wiſſeharad; Noſſini in Trieſt; Differenz mit Sardinien). 

chweiz Graubündten (ein Magnetiſeur); Bern (Ausweiſung d. 

Kapuziner aus Teſſin). N ei 

Frankreich. Paris (Proklamation; Feſtlichkeiten bei Verkündi⸗ 
gung d. Kaiſerthums; Unfall d. Gr. Chambord). 

England Lendon (d. Abſtimmung in d. Freihandelsfrage). 

Nuß land u. Polen. Von d. Poln. Grenze (Verſtärkung d. 
Grenzwache). 
Spanien. Madrid (beabſicht. Anklage gegen d Miniſterlum; Ge: 
rücht von Veränderung d. Eonftitution). 

Vermiſchtes. 

Locales Poſen; Kurnik; Neuſtadt b. P.; Bromberg. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Mufitalifches. 

Dandelsberidt. 


Berlin, den 3. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt gerubt, den nachbenannten Großherzoglich Oldenburgi⸗ 
ſchen Offizieren und Beamten, als: dem Wirklichen Geheimen Rath 
a. D. und Oberſchenk, Baron von Beaulieu⸗Marconnap, den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem General-Lieutenant a. D., v. 
Gayl, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Ober⸗ 
Stallmeiſter und Kammerherrn v. Witzleben und dem Staatsrathe 
von Eiſendecher den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern; dem Major und Flügel⸗Adjutanten, Grafen v. Wedel, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; fowie 
dem Hofmarſchall und Kammerhern Grafen von Bocholtz und dem 
Kammerberrn v. Elmendorff den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen. . di 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: den Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Viktor Schlechter zu Koblenz zum ee 
in Cleve zu ernennen; und dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Calſow zu 
Roſenberg im Regierungsbezirk Marienwerder, den Charakter als Rech⸗ 


nungsrath zu verleihen. 


Telegrapbifche Korreſponden des Bert. Mürcaus. 

Paris, den 1. Dezember. Der geſetzgebende Körper proklamirt 
heute das Kaiſerthum und und überbringt um 8 Uhr Abends dem 
Präsidenten das Reſultat der Volksabſtimmung. Nach demſelben has 
ben mit „Ja“ geſtimmt 7,824,189, mit „Nein“ 253,145. 

Aus dem Mofel-Departement wurde dem geſetzgebenden Körper 
ein Proteſt wegen Betrugs beim Skrutinium überreicht; ohne Berück⸗ 
ſichtigung deſſelben ging der geſetzgebende Körper zur Tagesordnung 


Wees, den 27. November. Der Senat hat das internationale 


nitätsgeſetz mit 56 gegen 6 Stimmen angenommen. 
2 NN pe, den 20. November. Riza Paſcha ſoll in 
das Kabinet eintreten. Die Gaͤhrung in der alttürkiſchen Partei währt 


rt. 
8 Die Tſcherkeſſen im Kaukaſus ſollen einen bedeutenden Sieg er⸗ 
fochten haben. 


Deutſchland. ; 

C Berlin, den 2. November. Schon wiederholentlich habe ich 
Ihnen mitgetheilt, daß Oeſterreich den Wunſch zu erkennen gegeben 
hat, mit Preußen in der Handelsfrage direkt in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten, um dieſe Angelegenheit endlich zum Austrag zu bringen. Wie 
ich heute gehört, wird ſchon in dieſen Tagen zu dieſem Zwecke der frü⸗ 
here Oeſterreichiſche Miniſter v. Bruck hier eintreffen und gleichzeitig 
wird auch dann der neu ernannte Oeſterreichiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe ſeine diplomatiſche Thätigteit beginnen. N 

Der Kriegsminiſter v. Bonin ift im Saarbrücker Kreiſe zum Abs 
geordneten für die I. Kammer gewählt worden. Von 60 Wahlmän⸗ 
nern ſind nur 6 erſchienen und dieſe haben den Kriegsminiſter einſtim⸗ 
mig gewählt. Man it darauf geſpannt, ob Herr o, Bonin die Wahl 
annehmen wird, zumal er ſich ſchon früher gegen die Annahme eines 
Mandats erklärt hatte. 5 a 

Das C.⸗B. hat in dieſen Tagen wieder viele Dichtungen vom 
Stapel laufen laſſen. Alle Nachrichten, die es vom Bau Hannover⸗ 
ſcher Bahnen, von Vorlagen ze. gebracht hat, erklaren gut unterrichtete 
Perſonen für unwahr. f 

Aus guter Quelle höre ich, daß den Kammern die Vorlage eines 
Handelsgeſetzes nicht gemacht werden wird; pageaen werden vom Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt der Berathung der Kammern geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen über die Verhältniſſe der Seeſchifffahrt, über das Kon⸗ 
kursweſen und über Handelsfirmen unterbreitet werden. Gegenwartig 
befinden ſich dieſe Vorlagen im Juſtizminiſterium. 

Wie ich aus glaubwürdigem Munde weiß, intereſſiren ſich die Abs 
geordneten Ihrer Provinz äußerſt lebhaft für das Zuſtandekommen des 
neuen Credit⸗Inſtitntes. Daß daſſelbe ins Leben tritt, iſt eine ausge⸗ 
machte Sache, der Zeitpunkt und die Art und Weiſe der Organiſation 
läßt ſich jedoch jetzt noch nicht beſtimmen. a 

Für die Stelle eines zweiten ſtädtiſchen Schulrathes iſt auch der 
Direktor des Seminars für Lehrerinnen und der Louiſenſchule in Poſen, 
Dr. Barth, als Kandidat aufgetreten. Herr Barth hat hier viele 


Freunde, die ſich ſeiner Wahl ſehr warm annehmen und da derſelbe 
als tüchtiger Schumann gerühmt wird, fo dürfte er wohl zu einer 
Ueberſiedelung nach Berlin Aus ſicht haben. Von einigen mir perſön⸗ 
lich befreundeten Magiſtrats⸗Mitgliedern wird die Wahl des Herrn 
Dr. Barth ſchon befürwortet. 


Sonnabend den 4. Dezember. 


1852. 


Berlin, den J. Dezember. Wir erhalten von befreundeter Seite 
folgende Mittheilung: „Eine Circularnote fordert die Franzöfi⸗ 
ſchen Geſandten bei den Deutſchen Höfen, beſonders den der Grenze 
zunächſt gelegenen, auf: die genaueſten Erkundigungen über die 
Stärke der Truppen, den Waffenvorrath, die Handels verhältniſſe, die 
Küſten⸗Angelegenheiten, die Beziehungen der Regierungen zu einander, 
die Familienverhältniſſe der Höfe einziehen. Die betreffenden Berichte 
ſollen — um ſelbſt bei dem Geſandſchaftsperſonal kein Aufſehen zu 
erregen — durchaus nicht zu gleicher Zeit, ſondern in längeren Zwiſchen⸗ 
raͤumen abgefaßt werden. Eben fo ſollen z. B. chanceliers, welche die 
Handels⸗Augelegenheiten im Allgemeinen bei den Geſandſchaften be⸗ 
ſorgen, zu lebhafterer Converſation über Produktion und Konſumtion 
der Länder aufgefordert werden. Die Attachés, welche früher Militärs 
oder ſich am meiſten in den reſp. Hauptſtädien unter den Militärs 
der höheren Geſellſchaft bewegen, ſollen die Gelegenheit benutzen, um 
geſprächsweiſe über Arſenale u. ſ. w. Auskünfte zu erlangen. Die Ge⸗ 
ſandten ſind ferner angewieſen, vorzüglich in proteſtantiſchen Staaten 
eifrig katholiſch zu erſcheinen und die Sekretäre zur ſelben Haltung 
zu „engagiren“, dort, wo die Kirche arm iſt, Geſchenke zu 
machen ze. Zugleich wird dem Geſandtſchafts⸗Perſonal erlaubt, auf 
Scherze über die neue Geftaltung der Dinge einzugehen, um dafür die 
Stimmung der Geſellſchaftskreiſe in den betreffenden Ländern über die 
eigene Regierung nach allen Seiten hin kennen zu lernen.“ — Wir 
unſererſeits können natürlich keine volle Bürgſchaft für die Authenti- 
eität dieſer Mittheilung übernehmen. Dieſelbe kommt uns aber aus 
ſonſt bewährter Quelle zu, und wenn darin auch Vieles enthalten iſt, 
was ſich bei jeder diplomatiſchen Aufgabe von ſelbſt verſteht, ſo ſcheint 
es doch wichtig, unſern Leſern nicht vorzuenthalten, was hier an neuen 
Geſichtspunkten geboten wird. (Krz. Ztg.) 

(Zu den Kammerwahlen.) An Stelle des Ober-Conſiſto⸗ 
rialraths Prof. Dr. Stahl iſt im erſten Pommerſchen Wahlbezirk 
(Demmin Stettin) der Baron v. Sobeck-Krukow, und im dritten 
Pommerſchen (Polzin⸗Köslin), ebenfalls für Stahl, der Major a. D. 
Baron Senfft v. Pilſach auf Sandow in die Erſte Kammer ger 
wählt worden. — In Heinsberg wurde für den Wahlbezirk Gei⸗ 
lenkirchen⸗Erkelenz ac. au Stelle des Profeſſor Braun der Appellations- 
gerichtsrath Pelzer zu Köln in die Zweite Kammer gewählt. 

Die Abtheilungen der Erſten Kammer beſtehen aus fol— 
genden Mitgliedern: I. Abtheilung 21 Mitglieder: Freiher von 
Gaffron Vorſizender, von Below Stellvertreter, von Karſtedt 
Schriftführer, von Reiche Stellvertreter. II. Abtheiln ng 19 Mit: 
glieder: von Duesberg Vorfigender, von Küſter Stellvertreter, 
von Maſſow Schriftführer, Dryander Stellvertreter. III. A b⸗ 
theilung 20 Mitglieder: Graf v. Arnim⸗Boytzenburg Vorſtz⸗ 
zender, Bötticher Stellvertreter, Jochmann Schriftführer, Schleg— 
tendal Stellvertreter. IV. Abtheilung 21 Mitglieder: Graf 


v. Itenplitz Vorſitzender, Dr. v. Zander Stellvertreter, v. Knebel⸗ 


Düberig Schriftführer, v. Zychlinski Stellvertreter. V. Abthei⸗ 
lung 20 Mitglieder: v. Meding Vorfigender, Graf Solms-Ba⸗ 
ruth Stellvertreter, v. Humbert Schriftführer, v. Seebach Stell- 
vertreter. Sämmtliche Abtheilungen treten heute und morgen zu 
Wahlprüfungen zuſammen, mit deren Bericht die nächſte Plenar⸗ 
Sitzung ſich beſchäftigen wird. 

Berlin, den 2. Dezember. Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl 
haben den erſten Theil der vergangenen Nacht etwas unruhig, den 
letzten ſehr ruhig zugebracht; das Fieber iſt mäßig, die örtlichen Be⸗ 

ſchwerden ſind noch beläſtigend. 

— Die ſtenographiſchen Berichte über die Verhandlungen der 
Preußiſchen Kammern ſollen auch für die diesmalige Sitzungsperiode 
durch das hieſige Zeitungs-Comtolr und die Poſt⸗Anſtalten — jedoch 
ausſchließlich nur an die Abonnenten des Staats⸗Anzeigers — eben 
jo wie früher, proviſtonsfrei debitirt werden. — Als Bedingung gilt 
hierbei, daß Abonnements mindeſtens auf 100 Bogen zu dem Preiſe 
von 2 Rthlr. 15 Sgr. erfolgen müſſen. 

— Wir haben vor einiger Jeit Mittheilungen über die Ver⸗ 
handlungen einer Anklage gegen den ehemaligen Banquier Lipke wegen 
Unterſchlagung des ihm anvertrauten Vermögens ſeines Mündels, 
des Kaufmanns Mareuſe, gemacht. Das Vermögen betrug 27,000 


Thlr. und der Angeklagte wurde vom Kriminalgericht nur wegen Ver⸗ 
untreuung zu 27,000 Thlr. event. 3 Jahren Gefängnißſtrafe verur- 
theilt. Gegen dieſes Erkenntniß legten die Staatsanwaltſchaft und der 


Angeklagte Appellation ein. Die Staatsanwaltſchaſt verlangte Be⸗ 
ſtrafung wegen Unterſchlagung, der Angeklagte dagegen feine Frei» 
ſprechung. Rechtsanwalt Dorn fuͤhrte die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten. Er machte beſonders auf die General-Vollmacht aufmerkſam, 
welche der Kaufmann Mareuſe dem Angeklagten gegeben, und nach 
welcher er das Geld nach beſtem Ermeſſen unterbringen konnte. Er 
führte ferner aus, daß der Angeklagte Alles zur Sicherſtellung des 
Vermögens gethan habe, wie auch ſeine Bücher bewieſen, daß allein 
Unglücksfälle ihn zu Grunde gerichtet hätten. Der Staats-Anwalt 
hielt die ſeinerſeits eingelegte Appellation aufrecht und erörterte das 
Verfahren des Angeklagten. Er kam zu dem Schluſſe, daß derſelbe 
ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht und beantragte demgemäß 
eine Zjährige Gefaͤngnißſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte gegen ihn. 
Der Gerichtshof trat jedoch den von der Vertheidigung angeführten 
Gründen bei, nahm an, daß es dem Angeklagten nach der Vollmacht 
des Marcuſe freigeftanden, das Geld nach Gutdünken unterzubrin⸗ 
gen und ſprach deshalb das Nichtſchuldig über ihn aus. 

— Wie die „A. Z.“ hört, ſchreitet der Druck des vierten Bandes 
des Kosmos raſch vorwärts. Auch von den Kleineren Schrif⸗ 
ten Alexander v. Humboldts wird in Bälde der erſte Band erfcheinen, 
nebſt einem Atlas der Vulkane Meriko's, meiſt nach Skizzen feiner 
eigenen Hand geſtochen. Welche hohe Anerkennung die Werke des be⸗ 
rühmten Forſchers verdienen, beweiſen vor allem die Engländer. So 
eben erſchien die vierte Engliſche Ueberſetzung des Kosmos, eine wei⸗ 
tere Ueberſetzung der Anſichten der Natur und zwei Bände einer Ueber⸗ 


ſetzung der Reiſen Humboldts. Außer den vier Engliſchen Ueberſez⸗ 
zungen begegnen wir zwei Spaniſchen, zwei Franzöfiichen, einer Hel 
ländiſchen, einer Italieniſchen, einer Schwediſchen, einer Dänifchen, 
einer Polniſchen, einer Ruſſiſchen Ueberſetzung vom Kosmos, alſo im 
Ganzen vierzehn. 

— Vom 30. November bis 1. Dezember Mittags find zwei Cho⸗ 
lerafälle vorgekommen. 

— Es hat ſich hier vor Kurzem ein Verein muſtkverſtändiger Of⸗ 
ſiziere gebildet, in welchem Symphonieen und andere Muſifſtücke zur 
Ausführung kommen. l 

— Heute begeht die Königl. Schutzblattern⸗Impfungs⸗Anſtalt 
in Berlin ihr funfzigjähriges Stiftungsfeſt. 

— Die geſtrige Nummer der Urwähler⸗Zeitung iſt polizeilich mit 
Beſchlag belegt. — Unter den Druckſchriften, deren Beſchlagnahme 
neuerdings gerichtlich feſtgeſetzt worden, befinden ſich auch „Thomas 
Papne's Rechte der Menſchen, im Auszuge, von Irk.“ 

— Am vergangenen Freitag fand die Richtung des letzten Theils 
der zur Aufnahme der Königlichen Staatsdruckerei aufgeführten Ge⸗ 
bäude ſtatt. 

— Im Kroll'ſchen Lokal wird eine Weihnachts-Ausſtellung ar⸗ 
rangirt. 

— Aus Schloß Branitz bei Cottbus vom 25. Nov. erhält die 
Augsb. Allg. Zeitung von dem Fürſten von Pückler folgende 
charakteriſtiſche Zuſchrift: „Im Anfang dieſes Jahres mußte ich 
in einer Zeitung mit wahrer Rührung leſen, daß der Fürft von Pück⸗ 
ler⸗Muskan auf feinem Schloß zu Branitz verſchieden ſei. Heute er⸗ 
fahre ich dagegen aus zwei Tageblättern, daß der Fürſt Puͤckler zur 
katholiſchen Kirche übergetreten iſt, was andere Zeitungen wiederum 
zu bezweifeln geneigt ſind. Um Irrthum zu vermeiden, benachrichtige 
ich daher hierdurch meine zahlreichen Verwandten, Freunde und Ber 
kannten offiziell: daß in der Wirklichkeit mir, dem Fuͤrſten Pückler, die 
Umſtände bis jetzt noch nicht geſtattet haben, weder zu verſcheiden noch 
katholiſch zu werden; wobei ich jedoch keineswegs in Abrede ſtellen 
will, daß beide Eventualitäten, nach Maaßgabe der ſo verſchiedenen 
menſchlichen Anſichten, ihre ſehr heilſamen Seiten haben mögen, nur, 
wie mir ſcheint, nothwendigerweiſe in umgekehrter Reihenfolge. Her⸗ 
mann Pückler.“ 5 

Stettin, den 1. Dezember. Laut telegr. Depeſche aus Swine⸗ 
münde iſt geſtern Abend das Dampfſchiff „Victor“ nachdem es ein 
Schiff in den Hafen bugſirt hatte, am Swinemünder Bollwerk in Brand 

erathen. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. Das Feuer iſt nur 
mit vieler Mühe gelöfcht worden. Nähere Nachrichten, namentlich über 
die Urſache des Brandes, fehlen bis heute Mittag 2 Uhr noch. 


Oeſterreich. 


Wien, den 29. November. Die „Peſther Ztg.“ publizirt aber⸗ 
mals ein auf den Tod durch Pulver und Blei lautendes und vollzoge⸗ 
nes militärſtandrechtliches Erkenntniß gegen einen Straßenräuber. 

Wien, den 30. November. Bereits im Jahre 1824 ſah ſich die 
Kaiſerliche Regierung veranlaßt, dem Zuſtrömen von Leuten mit Dreh⸗ 
orgeln, Schaukäſten und dgl. aus den fremditalieniſchen Staaten, na⸗ 
mentlich aus Piemont, durch die Verfügung ein Ziel zu ſetzen, daß 
derlei Individuen gleich an der Reichsgrenze zurückgewieſen werden 
ſollten. Da der mit Sardinien am 18. Oktober v. J. abgeſchloſſene 
Handels: und Schifffahrtsvertrag keine Beſtimmungen enthält, mit 
welchen dieſe Verfügung im Widerſpruche ſteht, ſo wurde natürlich au 
zu Gunſten der Sardiniſchen Staatsangehörigen keine beſondere Aus⸗ 
nahme angeordnet. Die Sardiniſche Regierung glaubte ſich nun 
gleichfalls berechtigt, dem Eintritte Oeſterreichiſcher Unterthanen in 


ihre Staaten Hinderniſſe entgegen zu ſetzen; doch ſollen ſich die Pie⸗ 
monteſiſchen Grenzaͤmter nicht immer blos darauf beſchränkt haben 


Judividuen der bezeichneten Kategorie zurückzuweiſen, ſondern dieſe 
Maßregel auch auf Perſonen ausgedehnt haben, welche mit regelmä⸗ 
ßigen Paͤſſen verſehen waren. Da ſolche Vorgänge den Beſtimmun⸗ 
gen der §§. Lund 2 des erwähnten Handels- und Schifffahrtsvertra⸗ 
ges zuwiderlaufen würden, ſo hat das Miniſterium in dieſer Beziehun 
genaue Nachforſchungen angeordnet, um nöthigenfalls die We 
mäßigen Rechte der biesfeitigen Staatsangehörigen wahren zu konnen. 

Der „Bresl. Itg.“ ſchreibt man von der Ungarifchen Grenze: 
Das Projekt, bei den unerſchöͤpflichen Steinbrüchen von zu 
an der Donau eine Strafanftalt zu errichten, welche 3000 Sträflinge 
umfaſſen ſoll, liegt dermalen der K. K. Statthalterei zur Prüfung und 
Genehmigung vor, ohne daß übrigens begründete Ausſicht vorhanden 
wäre, die Idee zur Ausführung gelangen zu ſehen. Denn wie lockend 
anch die Vortheile darin ausgemalt werden, wird doch mit Fug ein⸗ 
gewendet, daß die Koſten eines Strafhauſes für 3000 Perſonen und 
1 Bataillon von 1200 Mann zur Bewachung in einer oͤden Gegend, 
wo im ungünſtigſten Fall eine anderweitige Benutzung der Gebäulich⸗ 
keiten ſehr zweifelhaft wäre, zu bedeutend fein wurden für ein bloßes 
Experiment. 7 

Ein Correſpondent der „Linzer Ztg.“ ſchreibt derſelben aus Sr 
burg: Auf dem Markte unferer Alpenſtadt werden jetzt wohlriechend 
Märzveilchen feilgeboten; im Kloſtergarten zu Mülln reifen zum zwei⸗ 
ten Male die Erdbeeren; am Fuße des Gaisberges ſteht ein Kirſchbaum 
in der Brüche, und am Untersberge in der Region über 5000 Fuß fand 
vor wenigen Tagen ein paſſionirter Bergfteiger den Alpen-Roſenſtrauch 
ganz friſch und mit Knospen beſetzt. 


Aus Trie ſt ſchreibt man der „Bresl. Ztg“: Zu den Seltſam⸗ 
keiten unſerer Stadt gehört die Erſcheinung des berühmten 1 157 
Roſſini, der ſich hier angekauft hat und ein Vermögen von ein Paar 
Millionen Lire beſitzt. Roſſini iſt ein wüthender Jünger der Fiſcherei 
und täglich kann man ihn ſehen, wie er auf ſeiner recht elegant und 
bequem eingerichteten Gondel auf die hohe See hinausfährt, um dort 
den flinken Bewohnern des Meeres mit Netz und Angel nachzuſtellen; 
noch weit komiſcher aber iſt es, den wohlbeleibten Komponiſten mit der 


weißen Schürze um den Leib, am Fiſchmarkt den Verkäufer ſpielen zu 
ſehen, denn Roſſiui hat ein vollkommenes kommerzielles Blut in den 
Adern, und wie er einſt in Paris ſeine Melodieen um ſchweres Geld 
verkaufte, ſo verkauft er gegenwärtig in Trieſt friſche Sfoglien und 


ſchmackhafte Brianzini⸗ f 
Schweiz. 


Graubündten. — Dem „Bund“ werden einige ſtaunenswerthe 
Proben eines bündtneriſchen Magnetiſeurs Ragazzi mitge⸗ 
theilt, die auch unſere Leſer intereſſiren dürften, da derſelbe auch in 
Zürich mehrere Kreiſe durch ſeine Experimente in Staunen, ja wir be⸗ 
greifen es, in Schrecken verſetzt hat. Mag Jeder davon glauben, 
was er will. „Bei meiner jüngſten Anweſenheit in Paschiavo,“ fo 
erzählt man, „hatte ich Anlaß, bei Herrn Ragazzi einigen mague— 
tiſchen Experimenten beizuwohnen, die er, da ich mich gerne mit eige⸗ 
nen Sinnen von der Wirkung dieſer magnetiſchen Kraft überzeugt 
hatte, in meiner Gegenwart vornahm. Die Erſcheinungen, die ich 
hiebei wahrnahm, find hauptſächlich folgende: 1) Während ich mich 
mit zwei ebenfalls anweſenden Frauenzimmern unterredete, hört das 
eine plötzlich auf zu ſprechen, ich ſehe mich nach ihr um und bemerke, 
daß ſie eingeſchlafen iſt, ich ſehe nach dem andern und bemerke daſſelbe. 
Herr Ragazzi hatte fie, ohne irgend welche Berührung und Manipu⸗ 
lation, zum Schlafen gebracht. 2) Herr Ragazzi ließ eines der beiden, 
eher zarten und ſchwächlichen Frauenzimmer meine Hand faſſen, plötz⸗ 
lich hielt und drückte ſie mir die Hand ſo feſt, wie es wohl keinem 
Mann möglich geweſen wäre, dermaßen, daß ich mich nicht frei machen 
konnte. (Es iſt zu wiſſen, daß der Erzählende ein ſehr rüſtiger und 
ſtarker Mann iſt). Was mich hierbei beſonders überraſchte, iſt, daß 
die Armmuskeln dieſes Frauenzimmers, die ich zu dieſem Zwecke abs 
ſichtlich befühlte, keineswegs augeſpannt, ſondern jo ſchlaff wie ges 
wöhnlich waren. 3) Einem anweſenden jungen Mann machte Herr 
Ragazzi die Hand total gefühllos, dermaßen, daß ich mit einer Sted» 
nadel nach Belieben hineinſtechen konnte, ohne daß er etwas davon 
empfand. 4) Er ließ eines jener Frauenzimmer die Hand auf meine 
Schulter legen und feſſelte es durch die ihm zu Gebote ſtehende geheim⸗ 
nißvolle Kraft ſo feſt au mich, daß es ſich von mir nicht mehr losma— 
chen konnte, mich, bis Herr Ragazzi den Zauber löſte, jeden Schritt 
und Tritt begleiten, jede meiner Bewegungen mitmachen mußte. 5) Den 
ſchon erwähnten anweſenden jungen Mann, der, obwohl ziemlich rü⸗ 
ſtig ausſehend, doch für magnetiſche Einwirkungen ſehr empfänglich 
ſcheint, brachte er, ſo oft er wollte, plötzlich zum Fallen. Wie ſehr er 
ihn in ſeiner Gewalt hatte, beweiſen noch mehr folgende Thatſachen. 
6) Herr Ragazzi hieß mich den jungen Mann umfaſſen und nach Seräfz 
ten feſthalten, ebenſo wurde ich ſelbſt von einem anderen Maune um⸗ 
faßt und gehalten. Nun begann Herr Ragazzi, am entgegengeſetzten 
Ende des Zimmers ſtehend, ſeine Anziehungskraft auf den jungen 
Maun auszuüben, der ſofort in eine konvulſiviſche innere Bewegung 
gerieth und mit ſolcher Macht nach Herrn Ragazzi hingezogen wurde, 
daß wir beide ihn nicht mehr zu halten vermochten, ungeachtet ich über⸗ 
zeugt bin, daß ich ihn unter anderen Umſtänden leicht gehalten haben 
würde. 7) Herr Ragazzi ließ den jungen Mann plötzlich das Aus— 
ſehen eines Greiſes gewinnen, dermaßen, daß feine Züge bis zu gänz— 
licher Unkenntlichkeit eutſtellt, ſein Geſicht eingefallen und mit Run⸗ 
zeln bedeckt, auch fein Gang und die Haltung ganz die eines alten 
Mannes waren. 8) Die größte magnetiſche Gewalt erklärte Herr 
Ragazzi durch die Muſik ausüben zu können. Er ſetzte ſich ans Kla⸗ 
vier, während der mehrgenannte junge Mann und ich am Ofen ſtan⸗ 
den; plötzlich fällt mein Kamerad zu Boden und beginnt, ſich in einer 
Weiſe nach dem Klavier hinzubewegen, wie es einem anderen Men— 
ſchen durchaus unmöglich geweſen wäre, ſo lange, bis er ſich in einer 
ganz unnatürlichen Lage nicht nur unter dem Klavier, ſondern auch 
unter dem Stuhle des Herrn Ragazzi befand. Ob dieſen Dingen be— 
gann mir, obwohl ich ſonſt nicht nervenſchwach bin, zu grauen und 
faſt unwohl zu werden, ſo daß ich froh war, aus dieſer, wie mich 
dünkte, mich affizirenden Atmosphäre wieder ins Freie zu gelangen. 
Uebrigens bin ich es Herrn Ragazzi ſchuldig, zu bemerken, daß er mit 
ſolchen Experimenten ſonſt ſehr zurückhaltend iſt, ungeachtet dieſelben 
auf die dadurch in Anſpruch genommenen Perſonen keinen nachtheili⸗ 
gen Einfluß auszuüben ſcheinen, wenigſtens erklärten die von mir 
darum Befragten, daß ſie bloß im Anfange eine gewiſſe unangenehme 
Empfindung, nachher aber nichts mehr verſpurten.“ Wie von ande⸗ 
rer, ebenfalls zuverläſſiger Seite berichtet worden, jo behauptet Herr 
Ragazzi, dieſe magnetiſche Kraft ſelbſt auf die Pflanzenwelt erſtrecken 
zu können, in der Weife, daß dadurch ein Auf- oder Ableben bewirkt 
werde. Als Hauptbedingung zur Ausübung dieſer Kraft giebt Herr 
Ragazzi einen reinen, von keinerlei Affekt getrübten Willen au; hin⸗ 
gegen komme es, ſagt er, bei den mit ihm in magnetiſchem Rapport 
ſtehenden Individuen gar nicht darauf an, ob ſie an die Wirkſamkeit 
der magnetiſchen Kraft glaubten oder nicht, ſie ſeien dem magnetiſchen 
Einflufje, ob glaubend und wollend oder nicht, unbedingt unterworfen. 
Was die Anwendung der maguetiſchen Kraft zu Geſundheits-⸗Zwecken 
betrifft, fo erkläre, heißt es, Herr Ragazzi dieſelbe zur Stunde noch 
für ziemlich unſicher, ungeachtetes Thatſache iſt, daß er feine Fabrikar⸗ 
beiter in Krankheitsfällen meiſtens nur magnetiſch behandelt, und daß 
er mitunter auch von Aerzten, z. B. auch um einzelne einer Operation 
zu unterwerfende Koͤrpertheile gefühllos zu machen, in Anſpruch ger 
nommen wird.“ . (Eidg. Ztg.) 

E ueber die Ausweiſung der Kapuziner aus Teſſin 
ſchreitt man dem „Schw. Merkur“ aus Bern vom 24. November: 
Die Regierung von Teſſin hat ſich veranlaßt geſehen, alle fremden 
Kapuziner, welche nicht 65 Jahre alt ſind, innerhalb drei Tagen aus 
dem Kantone zu weiſen, angeblich wegen der unter den Ordensglie⸗ 
dern ſelbſt ausgebrochenen Zwietracht, in der That aber, weil ſie ſich 
unſittliches Betragen und politiſche Aufwiegelung gegen die neue Schul⸗ 
ordnung zu ſchulden kommen ließen. In der Nacht vom 22. auf den 
23. November wurde der Befehl in dem Kloſter zu Lugano vollzogen. 
Nur ein Mönch weigerte ſich, das Reiſegeld anzunehmen. 


Frankreich. 


Paris, den 29. November. Der Präfekt der Saone et Loire 
richtete bei Gelegenheit der Abſtimmung vom 21. und 22. November 
folgende Proklamation an die Maires ſeines Departements: „Die 
Proklamation des Kaiſerreichs wird aus der National⸗Abſtimmung 
vom 21. und 22. November hervorgehen. Es wird ſchicklich fein, daß 
die Gemeinden an dieſen Tagen ein feſtliches Ausſehen annehmen, das 
mit den Gefühlen der Bevölkerungen im Einklang ſteht. Sie können 
den 21ſten Morgens früh ſofort die Eröffnung der Abſtimmung durch 
Aufſtellung der Wahlurnen bekannt machen und die Bürger unter dem 
Schall von Trompeten und Trommeln einladen, ihre Häuſer mit den 
National⸗Farben zu ſchmücken und fie des Abends zu illuminiren. Oef⸗ 


Sie mit Vergnügen zu den nöthigen Ausgaben; Sie müſſen ſich jedoch 
in den Grenzen der gewöhnlich im Gemeinde-Budget für öffentliche 
Feſtlichkeiten angewieſenen Fonds halten.“ 

Die Proklamation des Kaiſerthums wird nicht ohne allen äu⸗ 
ßeren Feſtglanz vorübergehen. Die heutigen Blätter melden, daß der 
Einzug des neuen Kaiſers in die Tuilerieen mit Feierlichkeit und Ge⸗ 
pränge ſtattfinden wird. Louis Napoleon wird zu Pferde fein, um⸗ 
geben von den Mitgliedern ſeiner Familie, den Miniſtern, hohen Staats⸗ 
beamten, Generalen und feinem ganzen Hofſtaat. Die Armee von 
Paris und die geſammte Nationalgarde ſollen dabei paradiren. Letz⸗ 
tere hat ſchon ihre Einberufungsordre erhalten. In den Tuilerieen wird 
dann im Beiſein der verſammelten drei großen Staatskörper die ofſi⸗ 
zielle Proklamation des Kaiſerthums ſtattfinden. 

Der Deputirte Achille Jubinal, aus dem oberen Pyrenäen⸗De⸗ 
partement, iſt von ſeinen Wählern beauftragt worden, dem Präſiden⸗ 
ten der Republik einen lebenden Adler zu überbringen. 

Der „Sidele“, der behauptet hatte, Lucian Bonaparte habe ſich 
in zweiter Ehe mit einer ehemaligen Schauſpielerin, Madame Jou⸗ 
berton, verheirathet, bringt heute folgende Note: „Die zweite Frau 
Lucian VBonaparte's (Bruder des Kaiſers Napoleon) war die Wittwe 
des Herrn Jouberton de Vambertie. Sie war die Tochter des Herrn 
de Bleschamp, welcher der letzte Intendant der Königlichen Marine 
war. Dieſer Titel wurde zur Zeit der Franzoͤſiſchen Revolution in 
den einen Ordonnanz-Kommiſſairs umgeändert. Die Wittwe Lucian 
Bonaparte's iſt niemals Schauſpielerin geweſen.“ 

Die „Union“ veröffentlicht folgendes Schreiben über einen dem 
Grafen von Chambord zugeſtoßenen Unfall: „Ich beeile mich, Ihnen 
die genauſten Einzelheiten über dieſen Vorfall mitzutheilen: Die Pferde 
des gnädigen Herrn ſcheuten auf der ziemlich engen Straße von Neu⸗ 
ſtadt, und riſſen den Wagen mit ſich fort, der umwarf. Der Fall war 
jedoch fo langſam und fanft, daß weder dem Prinzen, noch irgend ei⸗ 
ner der ihn begleitenden Perſonen ein Unglück zuſtieß; keiner der An⸗ 
weſenben erhielt die geringſte Beſchaͤdigung.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. November. Die Abſtimmung des Unterhauſes 
über die Villiersſche Motion und das Amendement des Lord Palmer⸗ 
ſton beſchäftigt natürlich die ganze Engliſche Preſſe. Einige protek⸗ 
tioniſtiſche Blätter bemühen ſich zwar, die Annahme des Amendements 
als einen Sieg für ihre Prinzipien und als eine Niederlage für die 
Handelsfreiheit darzuſtellen. Die Freihandelsblätter dagegen betrachten 
den Triumph ihrer Sache in England durch das Votum des Hauſes 
als ſo vollſtändig und unbeſtreitbar geſichert, wie man es nur hätte 
erwarten können. Die erklärteſten Gegner des Freihandels, ſagen dieſe 
Blätter, hätten ihm ja mittelſt dieſes Votums aufs Feierlichſte gehul⸗ 
digt. Die Frage ſei nun gewiſſermaßen über jeden weiteren Streit 
erhaben; Niemand von der miniſteriellen Seite habe die Meinung aus⸗ 
zuſprechen gewagt, daß die aus gedehnteſte Anwendung der proklamir⸗ 
ten Prinzipien auch nur im Geringſten noch in Frage geſtellt werden 
könnte. Die Minorität der 53, welche gegen das Palmerſton'ſche Amen⸗ 
dement geſtimmt, habe offenbar nur aus den hartnuäckigſten Ultra's der 
psotettioniftifchen Partei, wie Marquis von Granby, Herr Ball u. ſ. w., 


eſt anden. — —à—— re rn 

0 Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, den 30. November. An⸗ 
geblich, um dem Schmuggelhandel mehr zu ſteuern, wird vom J. Ja⸗ 
nuar ab die Grenzwache noch mehr und ſehr bedeutend verſtärkt wer⸗ 
den, und die bisher im Königreich Polen beſtandenen drei Kreis⸗ 
Chefs-⸗Diſtrikte werden nunmehr auf fünf erhöht. Für den Kaliſcher 
Kreis⸗Chefs-Diſtritt iſt der General⸗Major Baron v. Ungern⸗Steru⸗ 
berg aus Petersburg deſignirt und bereits in Kaliſch eingetroffen. 
Dem frühern Kaliſcher Diſtriktschef, General Hakel, iſt der Diſtrikt 
Radziwiloff zugewieſen. — Hinſichtlich der ſtrengern Ueberwachung 
der Kaufleute ſoll vom 1. Januar ab die früher beſtandene Waaren⸗ 
Controlle in den Städten wieder eingeführt und bei den Kaufleuten, 
wie früher, wieder Contos angelegt werden. — Die Heranziehung 
der au Verſtärkung der Grenzwachen beſtimmten Truppen iſt bereits 
im Gange. 

Im Laufe des Dezember ſoll ein Regiment Linientruppen in Ka⸗ 
liſch einrücken und mit ſeinem Stabe daſelbſt in Garniſon gelegt werden. 

Der durch die Stempel⸗Geſchichte bekannte und inhaftirt gewe⸗ 
ſene ze. Hammer, zu Kaliſch, iſt gegen Erlegung einer bedeutenden 
Kaution einſtweilen und bis zum Ausgange feines Prozeſſes frei ge- 
laſſen worden. 


N Spanien. 

Madrid, den 20. November. Die verbündete Oppoſition ars 
beitet darauf hin, das ganze Miniſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen 
und Bravo Murillo zur Niederlegung ſeines Portefeuilles zu zwingen. 
Die Parteien ſtehen ſich diesmal ſchroffer gegenüber denn je. — Unſer 
ganzes Episkopat, ſo wie die Regierung, haben ein Werk, das den Ti⸗ 
tel führt: »Historia de la pintura en Espana, und heftweiſe erſchien, 
in den Bann gethau. Nicht allein der Katholieismus wird darin an⸗ 
gegriffen, ſondern die chriſtliche Religion ſelbſt. Der Verfaſſer, ein ge⸗ 
wiſſer Lopez, gehört zu jenen Familien, die man mit gente de rabo 
bezeichnet und glaubt, es ſeien geheime Juden. Der Verfaſſer hat ſich 
geflüchtet, als man nach ihm fahndete, und das Manuſtript mitge⸗ 
nommen. Er ſoll nach England entkommen ſein und gedenkt dort ſein 
Werk zu veröffentlichen. (Köln. Ztg.) 

Madrid, den 24. November. Das Gerücht, daß die Königin 
die Cortes mit einer Thronrede eröffnen werde, in welcher der Antrag 
auf Veränderung der Konſtitution enthalten ſein ſoll, gewinnt immer 


mehr Beſtand. 
Vermiſchtes. 

Schweizer Blatter erzählen nachſtehenden dramatiſchen Vorgaug 
in einer Sitzung des Zuger Appellationsgerichts, wobei es ſich um ein 
über einen gewiſſen Wildpret gefaͤlltes Todesurtheil handelte. Der 
Vertheidiger ſchloß mit den Worten: „Ich bitte nicht um das Leben 
von Wildpret; ich fordere es zurück als Recht und als eine Schuldpflicht, 
die der Staat zugleich an das Vagantenthum abzutragen hat;“ dann 
zum Delinquenten gewandt: „Wildpret, wenn Du ftirbft, zürne Dei⸗ 
nem Richter nicht, der Dich ohne Geleb zum Tode verurtheilt; ſtirb 
als Mann und als Chriſt. Wildpret, nun bitte Du um Dein Leben,“ 
worauf der Delinquent ſich erhob und, mit der Verſicherung, daß wenn 
ihm in der Jugend die Lehren der letzten Tage zu Theil geworden wär 
ren, er kaum vor dem Strafgericht erſcheinen müßte, um das Leben 
bat. Das Todesurtheil wurde wirklich aufgehoben. 

Wunderbare Bücher mit abſonderlichen Titeln werden jetzt ge⸗ 
ſchrieben. So kündigt eine Buchhandlung folgendes Opus an: 
„Melanogeneſe und Trychogenie, d. h. das Verfahren, hellen Haupt⸗ 
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dunkle Farbe zu geben und die Kahlköpfigkeit durch eine auf phyſtolo⸗ 
giſche Principien geſtützte Methode zu heilen.“ — Und das für 15 
Silbergroſchen! — 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 3. Dezember. (Polizeiliches.) Vorgeſtern wäh- 
rend der Frühmeſſe wurde in der Pfarrkirche ein Votivbild mit ſilber⸗ 
nem Rahmen, die heilige Jungfran darſtellend, geſtohlen; einige Tage 
vorher war aus der Franziskanerkirche gleichfalls eine filberne Votiv⸗ 
tafel und eine ſilberne Krone geſtohlen worden. 

Aus Konarskie bei Kionz erfahren wir folgenden beklagens⸗ 
werthen Unfall: Der 10jährige Sohn des dortigen Gutsherrn ſpielte 
mit einem Jagd⸗Gewehr, welches mit anderen eben von einem Arbeis 
ter geputzt wurde, und drohte ſcherzend, feine ehemalige Amme, die ſich 
im Hauſe aufhielt, zu erſchießen. Dieſelbe forderte ihn, ohne eine 
Ahnung zu haben, daß das Gewehr geladen war, ſelbſt auf, loszu⸗ 
drücken, dies geſchah und die Unglückliche ſtürzte mit durchſchoſſener 
e zuſammen. Das Gewehr hatte eine ſtarke Schrotladung 
enthalten. 

e Kurnik, den 30. November. Der hierſelbſt beſtehende ſteno⸗ 
graphiſche Verein, der ſeinen Urſprung in Breslau hat und deſſen 
Tendenz iſt, für Aufſchwung der Stenographie ſowohl im hieſigen 
Orte ſelbſt, als wie auch auswärts zu wirken, ſteht unter einem Vor⸗ 
ſtande, beſtehend aus einem Präſidenten, einem Schriftführer und dem, 
den ſtenographiſchen Unterricht ertheilenden Lehrer. An Mitgliedern 
zählt der Verein, außer der lerubegierigen jüdiſchen Jugend, gegen 20 
Mitglieder, von welchen mehrere auswärts wohnen, wodurch der Ver⸗ 
ein namentlich an größerer Wirkſamkeit zu gewinnen ſcheint. Jedes 
Vereinsglied ift verpflichtet, wöchentlich ein ſtenographiſches Schrift⸗ 
ſtück zu liefern, welches an den Präsidenten abgegeben wird. Dieſe 
Schriftſtücke gehen an die Prufungs⸗Kommiſſion, welche aus 3 in der 
Stenographie am meiſten bewanderten Mitgliedern beſteht. Dieſe 
Prüfungs ⸗Kommiſſion hält wöchentlich einmal Sitzung und ihre Re⸗ 
ſultate werden in der nächſten Lehrſtunde den Mitgliedern mitgetheilt 
und mit dieſen beſprochen. Mehrere der vorhandenen Mitglieder be- 
ſitzen bereits eine ziemliche Fertigkeit im Stenographiren und werden 
namentlich von einigen Herren ſehr ſaubere Schriftſtücke geliefert, welche 
den lithographirten um nichts nachſtehen. — Noch iſt es gar nicht lange 
her, daß in dieſen Blättern der, nahe bei hieſiger Stadt erfolgte 
unnatürliche Tod des Wirthes Heydrich aus Barowiec gemeldet 
wurde und ſchon haben ſich wieder zwei ähnliche Fälle in derſelben 
Gegend ereignet. Am 24. d. Mts. wurde in Barowiec Hauland der 
Leichnam eines bekannten Mannes aus Pietrowo aufgefunden und 
hat bis jetzt die wahre Todesart dieſes Menſchen noch nicht feſtgeſetzt 
werden können, und am 26. iſt in dem nicht weit entfernten Dorfe 
Kamionek ein ſchauderhafter Raubmord an der Frau des dortigen 
Wirthes Wels ausgeführt und zwar am gedachten Tage Vormittags 
gegen 10 Uhr. Der Moͤrder, wahrſcheinlich ein bekannter Menſch, hat 
den Augenblick abgewartet, daß alle übrige Hausgenoſſen das Haus 
verlaſſen hatten, dann iſt er zu der Wirthin des Hauſes, einer großen 
ſtarken Frauensperſon, gekommen und hat dieſer mit einer Axt den 
Kopf geſpalten und ſie dann hinter die Stubenthür gebracht, allwo 
ſich dieſelbe verblutet hat. Der bei dieſem Morde begangene Raub iſt 
nicht ſehr bedeutend und hat ſich der Rauber jedenfalls in feinen Er⸗ 
wartungen ſehr getäuſcht. Der Verdacht der That lenkt ſich auf einen 
e Knecht des Hauſes, welcher jetzt auch polizeilich ver⸗ 
folgt wird. 

z Neuſtadt b. P., den J. Dezember. Geſtern Vormittag tra⸗ 
fen der Herr Poſtrath Bauer aus Poſen, der Herr Poſthalter Weiß 
und Poſtſekretär Wagner aus Pinne per Extrapoſt hier ein; Erſte⸗ 
rer behufs Reviſion der hieſigen Pot Expedition, bei welcher der Letzt 
gedachte ihm behülflich war. Dieſelben hatten Gelegenheit, ſich von 
dem ſchlechten, grundloſen Wege von Pinne nach hier zu überzeugen, 
— da ungeachtet die Extrapoſt mit 3 Pferden beſpannt geweſen, ſo⸗ 
wohl die gewöhnlichen, als auch die Reſerve⸗Stränge riſſen, für welche 
dann eiſerne Ketten angelegt werden mußten. Erſt nach 10 Uhr 
Abends kehrten die gedachten Herren nach Pinne zurück, jedoch nicht 
auf dem geraden Wege, auf dem Planum der Neuſtadt⸗Pinner Chauſſee, 
ſondern auf dem Umwege über die Faſanerie, Konin ze. Daß der 
Herr Poſtrath auch das Bedürfniß einer Laterne vor der Poſtexpedition 
eingeſehen, läßt ſich nicht bezweifeln, und dürfen wir daher der Ge⸗ 
währung unſerer Bitte, dieſer Finſterniß vor der hieſigen Poſt⸗Expe⸗ 
dition abzuhelfen, jetzt auch mit aller Gewißheit eutgegenfeben. 

€ Bromberg, den 1. Dezember. Die ſchon in früheren Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen berührte Idee, am hieſigen Orte eine ſtädtiſche 
Pfandleihe zu gründen, kam in der letzten Sitzung vom 24. v. Mts. 
abermals zur Sprache. Herr Kaufmann Tepper entwickelte in einem 
längeren Vortrage die verſchiedenen Gründe, die eine ſolche Anſtalt 
wünſchenswerth machten. In Folge deſſen wurde Seitens der Ver⸗ 
ſammlung der Beſchluß gefaßt, zur Berathung dieſes Gegenſtandes 
eine außerordentliche Sitzung und zwar in 14 Tagen anzuberaumen. 
— Der bisherige wegen ſeiner Humanität und Einſicht allgemein ge⸗ 

achtete Vorſteher der Stadtverordneten, Herr Kölbl, iſt zum Stadt⸗ 
Rath erwählt worden. 

Am 25. v. M. entſtand in der Schenke zu Zolendowo (Kr. Brom⸗ 
berg) zwiſchen den Arbeitsleuten von der Ziegelei zu Zolendowo, Carl 
Kühn und Szaleida, Streit. Erfterer erklärte, es ſei ein Unrecht, daß 
der Vater des Letzteren ihm (dem Kühn) einige Schaafe eingetrieben, 
wenn das gleich auf Befehl des Gutsherrn geſchehen wäre. Trotz der 
Entſchuldigungen des Szaleida, daß er doch dafür nicht könne de., blieb 
K. dabei, daß ihn der Vorwurf eben ſo gut treffe, wie ſeinen Vater. 
Der Jank wurde während des Arbeitens auf der Ziegelei fortgeſetzt 
und endete ſchließlich damit, daß Kühn eine Klobe Holz ergriff und 
dieſelbe in einer Entfernung von etwa 5 Fuß nach Szaleida ſchleu⸗ 
derte, der, davon in die linke Bruſtſeite getroffen, zu Voden ſtürzte 
und nach Haufe getragen werden mußte. Nach ungefähr 4 Stunde 
gab er ſeinen Geiſt auf. Aeußerlich ſoll an dem Leichnam nur eine un⸗ 
bedeutende Verletzung wahrgenommen worden ſein; es waren indeß 
15 1 brevia zerriſſen und hatten eine innere Verblutung herbeige⸗ 
führ 

Am 21. v. M. des Abends kamen in die Wohnung des Käthners 
Buſſe in Piecki (Kr. Bromberg) 1 Menſchen. Auf die Frage des B., 
was fie wünſchten, ſprangen fie mit Heftigkeit auf V. zu, packten ihn 
bei der Gurgel und forderten ihn zur Herausgabe feines fämmtlichen 
Geldes auf. B. riß ſich los und ſuchte aus dem Fenſter zu entſpringen 
was ihm jedoch nicht gelang. Einer der Räuber verrammelte jetzt 
das Feuſter mit einem Tiſche, die übrigen 3 hatten den B. zu Boden 
geworfen, und bedeckten ihn mit Schlägen. Auf das Angſt⸗ und Hül⸗ 
fegeſchrei des B. kam endlich fein Bruder mit noch einigen andern 


feutliche Tanze können ebenfalls organifirt werden. Ich ermächtige | und Barthaaren durch innere Mittel auf rationellem Wege eine | Perſonen herzu und die Räuber ergriffen die Flucht. Sie waren mit 


Schußwaffen verſehen, welche fie, als man fie verfolgen wollte, auf 
ihre Verfolger abfeuerten. Verwundungen ſind jedoch nicht vorge⸗ 
kommen. — Eine ähnliche Geſchichte trug ſich am Abend des 28. v. 
M. in Drzewianowo (Kr. Bromberg) in der Wohnung des Käthners 
Ebelt zu. Es drangen plötzlich drei mit Doppelpiſtolen bewaffnete 
Perſonen ein, welche Geld forderten. Als ſie ſolches nicht erhalten 
konnten, warfen ſie den ꝛc. Ebel nieder, prügelten ihn tüchtig durch 
und zogen hierauf ab. In dem Zimmer waren noch mehrere Bekannte 
des E. anweſend. Dieſelben verhielten ſich indeß, aus Furcht von den 
Räubern erſchoſſen zu werden, was ihnen bei der geringſten Bewegung 
oder Annäherung angedroht war, ganz paſſiv. 
Dias bis jetzt in Stettin befindliche Centralbüreau der K. Eiſen⸗ 
bahndirektion wird auf höhere Anordnung nach Bromberg verlegt wer⸗ 
den. In Folge deſſen treffen zum 1. Januar k. J. etwa 40 Eiſen⸗ 
bahnbeamte hier ein, für welche bereits, möglichſt in der Nähe des 
Bahnhofes gelegene, Wohnungen geſucht werden. ö 
Der Theaterbeſuch iſt in dieſer Woche bis heute, obgleich die 
Stadt gegenwärtig viele Jahrmarktsreiſende in ihren Mauern zählt, 
nur matt zu nennen. Geſtern ſahen wir „Anna Worthmann“, das 
bereits in dieſer Saiſon zum dritten Male zur Aufführung gekommen 
iſt. Es excellirten vor Allen darin Hr. Weihe als „Lord Harriſon“ 
und Frau Meyſel als „Anna Worthmann“. Hr. Direktor Vogt 
iſt durch ſeine Krankhen noch immer an das Zimmer und größtentheils 
auch an das Bett gefeſſelt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Die Gazeta W. X. Pozu. wundert ſich über den gelinden Win⸗ 
ter, den wir bis jetzt haben. Sie ſagt: Das iſt doch ein merkwürdiger 
Winter! Nur zwei oder drei Tage hatten wir einige Kälte, gleichſam 
zur Probe; aber ſeit dem iſt es wieder warm, wie im Fruͤhjahr oder 
im September. Die Erde ſchwitzt beſtändig, die Luft iſt mit dichtem 
Nebel angefüllt, ſo daß man auf 200 Schritte die Gegenſtände nicht 
mehr unterſcheiden kann, und dieſe Ausdünſtung der Erde iſt wahr⸗ 
ſcheinlich die Urſache, daß wir keinen Froft haben. Ob wir wieder 
keinen Winter haben werden, wie im vorigen Jahre, und ob wir daher 
wieder von allerlei epidemiſchen Seuchen werden heimgeſucht werden? 
Faſt ſcheint es ſo. Der Lauf der Welt und der Natur hat ſich umge⸗ 
dreht. Früher hatten wir keinen Winter ohne tüchtigen Froſt und 
Schnee, daher ſehnen wir uns auch jetzt nach ſolchem Winter. Selbſt 
das menſchliche Gemüth nimmt die Farben des Wetters an, es iſt 
trübe, ſchwer und zu Nichts aufgelegt. Eine eben ſo ſchwere, gedrückte 
und düſtere Phyſiognomie hat auch unſere Stadt. Nur unſere Wochen⸗ 
märkte bringen uns noch einiges Leben, wenigſtens führen ſie uns die 
frohen Geſichter und die ſtattlichen Geſtalten unſerer Landleute zu, die 
über die hohen Getreidepreiſe nicht wenig erfreut find. Von litterari⸗ 
ſchen Neuigkeiten giebt es wenig, ja von größeren und wichtigern faſt 
gar nichts, außer „der Geſchichte der Polniſchen Republik“ 
von Andreas Moraczewski, deren ſiebenter Band jetzt erſchienen 
iſt, und „der Allgemeinen Geſchichte“ von Blociszewski, 
in vier Bänden. Herr Moraczewski ift von feiner Kraukheit wieder 
völlig hergeſtellt und arbeitet an feinem Werke rüſtig weiter; er been⸗ 
digt jetzt den achten Band. Wir wundern uns übrigens, daß noch kein 
wiſſenſchaftliches Polniſches Blatt des ſechſten und ſiebenten Bandes 

de e ſchi der Polniſchen Republik“ Erwä 1} Pi 
Sa og in ee: Se mehrere haben, Sete bee 
wohl wäre, das Publikum mit ſolchen intereſſanten Erſcheinungen in 
unſerer Literatur bekannt zu machen. Von dem einzigen Lelewel, der 
ungeachtet ſeines hohen Alters das ganze Werk des Herrn Moraczewski 


durchgeleſen hat, ſind dem Verfaſſer die höchſt bezeichnenden Worte der 
Anerkennung zugekommen: „Werfen Sie Alles weg und beendigen 
Sie ſchnell Ihre Geſchichte!“ Dieſe Worte enthalten gewiß ein ſchö⸗ 
nes und beredtes Lob für den Verfaſſer, aber fie entbinden unſere 
jüngeren Hiſtoriker keineswegs von der Pflicht, durch eine tiefeinge⸗ 
hende Kritik zu zeigen, daß ſie das gediegene Werk des Herrn Mo⸗ 
raczewski zu würdigen verſtehen. 


Einer Mittheilung deſſelben Blattes zufolge hat der berühmte 
Schaafzüchter Herr Ignaz v. Lipski von der Londoner Induſtrie⸗ 
ausſtellung in dieſen Tagen außer dem Patent der öffentlichen Aner⸗ 
kennung und einem prachtvoll eingebundenen Exemplare des Berichtes 
über die Thätigkeit der Geſchworenen, die mit der Beurtheilung der 
eingeſandten Gegenſtände beauftragt waren, die eherne Medaille 
mit dem Bruſtbilde der Königin erhalten. 


Muſikaliſches. 


Die zahlreichen Verehrern klaſſiſcher Muſik machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die durch Herrn Kambach's Bemühungen zu 
Stande gekommenen Sinfonie⸗Soireen Montag den 6. d. Mts. 
präcis um 7 Uhr ihren Anfang nehmen und ſich bereits eine erfreuli⸗ 
che Theilnahme des gebildeten Publikums kund gegeben hat. Die Räu⸗ 
me des Bazar-Saales ſind indeſſen zur Aufnahme eines ſehr großen 
Auditoriums geeignet und ſtebt deshalb der Beitritt einer noch bedeu— 
tenderen Anzahl zu hoffen. Die erſte Soiree wird zur Feier von Mo- 
zarts Todestag, der auf den 5. Dezember traf, durch die te 
(G- moll) Sinfonie würdig ausgefüllt werden. Für die bedeuten⸗ 
den Opfer, welche Herr Kambach, der die Sinfonien ſtets mit größ« 
tem Eifer und Präcifion geleitet hat, der Sache bringt, wünſchen wir 
demſelben die Anerkennung und die größtmögliche Betheiligung des 
Publikums. 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 2. Dezember. Weizen loco 61 a 67 Nt., 882 Pfd. 
Bromberger 66 Rt. bez. Noggen loco 51 a 55 Ni., ſchwimmend 87 Pfd. 
von der Warthe 54 Nt. bez., b. Derbr. 504 a 51 a 50% 50% Rt. bez., 
p. Frühjahr 493 à 504 Bi: bez. 


Rt. Gd 
5 März April 105 Ni. Br., 104 Nt. Gd., p. April⸗ 
dr. 


Stettin, den 2. Dezember. Schneetreiben. 

Weizen animirt, Pomm. 88 bis 89 Pfd. Maßerſatz loco 634 Nt. 
bez., 90 d Pomm. loco 66 Rt. gefordert, 65 Rt. Gd. eine Ladung 89 
bis 90 Pfd bunter Poln. ſchwimmend 67 Rt. bez., 50 Wiſpl. weißer 
Schleſi. nach Probe 89 Pfd. abzuladen, p. Frübj. 71 Nt. bez., p. Frühj. 
68 5 geboten. At 4 

oggen angenehm, loco 87 Pfd. 313 Ni. bez., 86 Pfd. 51 Nt. Gd., 
82 Pd. p Dez. (mit 481 Nt. na 49! Nl“ bez, p. Dez.⸗Jan. 49 
Rt. Gd, p. Frühjahr 49 Ni. bezahlt und zu machen. 
Gerſte, eine Ladung 75 bis 76 Pfd. Vorpomm. 37 Rt. bezahlt, p. 
d 


rüj 57 Pd. 384 Nit. Gd. 
8 RR) 2 NA beg. und ferner nach Qualität zu bedingen, 
b. Frühjahr 30 Rt. Br. 29 Nit. Gd. 

Nübol ſtill, loco 93 Rt bez., p. December und December-Jan. 9} 


Nit. Brf., 1 Rt. bez, p. März⸗April 101 Rt. bez., p. April⸗Mai 103 
Nt. Br 


Spiritus anfangs fefter, fhließt ſtille, loco mit Faß 76 8 163 % bez. 
ohne Faß 151 Kleinigkeiten bez. und Br. 16% vielleicht zu machen, p. 


Dez. 164 g bez. 

— Laut telegraphiſcher ene; aus Hamburg iſt Fehmar Weizen 
mit 110 Rt. bez. n oggen zu 76 Rt. geräumt. Däniſcher 
Roggen 122 Pd. mit 72 Ni. bez. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. - 


Angekommene Fremde. 
- Bom 3. Dezember. 

Schwarzer Adler. Lieutenant im 14. Sandwehr- Regiment Kummer aus 
Makowieca; Kaufmann Melzer aus Tomaſzewo; Eigenthümer Erner 
aus Trzemeſzno; Gutsb. Nehring aus Nehringswalde; Partikulier 
Arndt aus Gozdowo. 

Busch's Hotel de Rome. Gutsb. Nanfowsfi aus Mniediſzyn; Braueig⸗ 
ner Seidel aus Breslau; die Kaufl. Laube aus Breslau, 1 
aus Frauſtadt, Schuſter aus Neiſſe und Guhrauer aus Wollſtein; 
Arzt Samoſz aus Halberſtadt. 

Hotel de Baviere Oberſt und Commandant vom 3. Dragoner ⸗Regiment 
v. Scheukendorf aus Bromberg; Kuſtos der Königl. Bibliothek Dehm 


＋ 14 die Gutsbeſitzer Graf Migezynski und v. Bittram aus 
efmno. 
Hotel de Dresde. Die Kaufl. Hübner aus Stettin, Leffert, Oppolenzer, 


Freudenberg und Schleſinger aus Berlin; Rentier Schulz aus Vers 
lin; Probſt Tuſzynski aus Schrotz; Landrath v. Madai aus Koſten; 
die Gutsb. v. Radomski aus Dominowo, v. Gajewski aus Kosmowo 
und v. Zychlinski aus Crone. 29 pr 
Bazar. Die Gutsb. v. Radomski aus Ninino, Berendes aus Brzoza, 
Graf Vninski aus Samoſtrzel und Frau Kruſzynska aus Narew. 
Hotel de Faris. Die Gutsb. v. Dzimbowski aus . und v. Ro⸗ 
galinski aus Gwiazdowo; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wy⸗ 
dzierzewice; Gutsverwalter v. Kalinowski aus Lupice. 
Hotel a la ville de Rome. Gutspächter Likowski aus Sepno; Landwirth 
Binnek aus Rogaſen. * 
Hotel de Berlin. Kaufm. Bäniſch aus Hirſchberg; Oberamtmann Walz 
aus Buſzewo; Lieutenant und Adjutant im 14. Juftr.⸗Regt. v. Ro⸗ 
nonard aus Thorn; Kaufm. Hirſch aus Berlin; Arzt Dr. Samofz 
aus Halberſtadt; Bürgermeiſter a. D. Schröder aus Schrimm; Gutsb. 
v. Pfarski aus Karczewo und Frau Gutsb. v. Pomorska aus Chyby. 
Weisser Adler. Gaſthofsbeſitzer Markward aus Obornik; Gutsbefiger 
v. Urbanowski aus Glony; Pharmaceut Januſch aus Thorn. 0 
Grosse Eiche. Geiſtlicher Cwojdzinski aus Czerlino; Gutsp. Loſſow aus 
Starzanowo; Gutsbeſitzer Drzynski aus Nichocz und Frau Go⸗ 
skawska aus Gierka. s 
Hotel zur Krone. Gaſtwirth Skawezynski aus Kurnik; die Kaufl. Wollf⸗ 
ſohn aus Neuſtadt b. P., Prieſter und Michaelis aus Wallitz 
bei Neu⸗ Ruppin. 
Privat-Logis Frau Gutsb. v. Neymanowska aus Kolbuſzewo, l. Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 23. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 5. Dezember c. werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. (Danffeſt für endliche See von der Cholera.) 
Vorm: Herr Ober ⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: Herr Pred. 
Friedrich.“ 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Hr. Conſ.-Nath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Prediger Simon. — Nachm.: 
Hr. Mil.⸗Ob.⸗Prediger Nieſe. - 

Chriſtkathol. Gem. Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Pott. 

In den Parochicen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 

vom 26. November bis 2. Dezember 1852: 

Geboren: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 11 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 4 Paar. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

VBerlobungen. Frl. Auguſte Zimmermann mit Hrn. Otto Schil⸗ 
ling zu Magdeburg; Frl. Minna Varchewitz mit Hrn. Hütten- Beamten 
Promnitz in Oelſe. g 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. R. Linke in Berlin; Hrn. Apo⸗ 
theker Freytag zu Rathenow; Hrn. v. Machni in Breslau; Hrn. Guts⸗ 
befiger Polewta in Deutſch-Jamfe; eine Tochter: dem Hrn. E. Stahl 
ſchmidt in Berlin; Hrn. Gutsbeſitzer Schmiel zu Mittweide. 

Todesfälle Frau v. Ahlefeldt geb. v. Bonin in Verlin; Fräul. 
Pauline v. Werthern in Sangerhauſen; Hr. Hauptm. a. D. Pfennig zu 
Naumburg a. S.; Hr Hütten ⸗Inſpektor Eck in Gleiwitz; Hr. Geh. Neg. 
Nath a. D. Goſſow in Breslau; Hr. Major a. D. Kretſchmer in Schweid⸗ 
nitz; r. Regts Arzt Dr. Konrad in Glogau; Frau Kaufm. Langner geb; 
Jurok in Breslau; Frau Hauptm. v. Ziemietzka, geb. Freiin v. Corbeh, 
in Leſchnitz; verw. Frau Scer. Gebhard geb. Dirlam in Wahlſtatt; Frl. 
Laura Thometzer in Beuthen, Ober-Schleſten; ein Sohn des Hrn. von 
— in Lowenſtein; des Hrn. Nendanten Klöber in Kreuzbur⸗ 
gerhütte. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Dank. 

Denjenigen Herren, welche uns während der 
Cholera = Epidemie ihre Equipagen ſo bereitwillig 
zur Dispoſition ſtellten, ſprechen wir hiermit unſern 
innigſten Dank aus. 8 
Die Prediger der evangel. Kreuz-Kirche. 


Aua. 
Im Beely'ſchen Lokale: 
Sonntag den 5. Dezember c. von Abends 6 Uhr 


ab Damen⸗Kränzchen. Sämmtliche Zimmer ſtehen 
nunmehr zur Dis poſition. Der Vorſtand. 
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% 
Montag, den 6. Dezember: 


ERSTE SINFONIE-SOIREE 


im Saale des Bazar. 


a 4 Karten 


Das 


I) Ouverture zu „Euryanthe“, v. Weber. 
2) Cavatine aus „Paulus“, Mendelssohn. 
3) Ouverture zu „Jessonda“, Spohr. 


Zur Gedächtnissfeier Mozart's, 
gestorben den 5. Dezember 1791: 


4) Sinfonie in G-moll. 
Anfang Abends präcise 7 Uhr. Ende 8 Uhr. 


Billets à 15 Sgr. für Nicht-Abonnenten 
sind in der Mittlerschen Buchhandlung, 
beim Conditor J. Prevosti und Abends 
an der Kasse zu haben. 

HKambach. 
Trrirrrrrirrrrrrrerrrerrebrr 
So eben erhielten wir das 2 


Preuß. Wechſelrecht 


Karte 
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nebſt allen ergänzenden Geſetzen, Ober⸗Tribunals⸗ hoch. Deshalb ist es auch nicht zu verwundern, dass die oben verzeichneten neuen Unternehmun- 
Beſchlüſſen und den Verordnungen über den Wech⸗ a 
ſelſtempel. Von A. Heckert. Preis 10 Sgr. 


E. S. Mittler'ſche Buchhandlung. 


c) CONFIRMÄNDEN BIBEL. gr. 


schlechts {der 

7) CORPUS JU 
fälle mit Formularbuch 

8) Neue Ausgabe der berühmten GROSCHENBIBLIOTHEK der DEUTSCHEN KLASSIKER, 
In Wochenbändchen von 100 Seiten mit Portraits. 
W Unbegreifliche und unerreichte Wohlfeilheit bei hübscher, ja 

ist bekanntlich das Motto für die Unternehmungen des bibliogra- 


oft prächtiger n 
In diesen Beziehungen steht es einzig da und in der Gunst des Publikums 


hischen Instituts. 


So eben sind bei uns eingetroffen folgende 
INTERESSANTE NOVITAETEN 


des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen und 


Ner- Nor. 


I) Vollständiges ORTSLEXICON der Ver. Staaten von Nord-Amerika. Erste Hälfte. Mit Bild- 
nissen, Städteansichten und Karten 


2) Vollst. AUSWANDERUNGS-ATLAS, die Ver. Staaten von Nordamerika. 


c ²˙·ꝛit , , e e 


3) Meyer's GROSCHEN-ATLAS über die ganze Erde. Prachtvoll in Stahl gest. 
von 2 Karten 


4) RUEMPLER’S BILDER aus d. Natur und d. Menschenleben. 


zu allen Zwecken, nämlich: 
a) DIAMANTBIBEL, Schillerformat, in 18 Lief. mit 36 Stahlst. 1 h 
Y) GROSCHENBIBEL. In gewöhnl. So. und in 24 Lief. — Die allerwohlfeilste Ausgabe 
mit 6 Stichen und 1 Karte 
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I. und 2. Band 
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gen schon an hunderttausend Subserlbenten zählen. — Wir besorgen fort- 
während die eingehenden Bestellungen auf das Schnellste und Pünktlichste. 


Gehrüder Scherk in Posen, Markt- und Franziskanerstrassen-Ecke Nr. 77. 


BILDER aus d. Natur und d. Menschenfebeb. 2 Lesebücher für die Jugend. 
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1. Lief. . 


... 


FF „ Keen iin ce ee 


Die HAUS- und FAMILIENBIBEL, die prächtigste in 40 Stichen u. 1 Karte zu A Sgr. 
e) = ERBEN: u. PASTORALBIBEL, in Folio zu 40 Lieferungen, mit 40 Pracht- 
upfern ; 

6) Die WALHALLA oder Groschen-Gallerie der wahren Bildnisse der Zierden des Menschen-Ge- 
rössten Männer aller Zeiten). In Wochenlief. I. Lief. von 2 Portraits nur 2 Sgr. 
für den Bürger und Landmann, ein juristischer Rathgeber für alle Rechts- 


Bekanntmachung. r 

Die unter dem Rathhauſe befindlichen, bisher an 
den Kaufmann Scholtz verpachteten Keller ſollen 
auf die Zeit vom 1. Januar 1853 bis ult. Dezem⸗ 
ber 1855 an den Meiſthietenden vermiethet werden 

Der Licitationstermin iſt auf den 6. Dezem 
ber c. Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe vor 
dem Herrn Stadtrath Thayler anberaumt worden. 


2 Kthlr. 


10 Sgr. Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eins 
gr. 4. I. Lief. geſehen werden. 
.. nur 2 Sgr Poſen, den 27. November 1852. 

e — Der Magiſtrat. 
„ 12 Sr. Am 14. Dezember d. J. von 10 Uhr Vormittags 
IE "ab wird der Mobiliarnachlaß des in Lu ban ver⸗ 


ſtorbenen Wirths Andreas Nowicki, beſtehend 
aus Haus- und Wirthſchaftsgeräth, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Vorräthen an Kartoffeln, Gerſte, Erb⸗ 
ſen, Stroh u. ſ. w., ſowie 1 Pferd, 2 Ochſen, 1 
Kuh und 2 Maſtſchweine gegen gleich baare Zahlun 
öffentlich an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle 
in Luban verkauft werden. - 
Poſen, den 28. November 1852. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abthl. 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
Krug's Gaſthof auf St. Martin, mit aus⸗ 
gebreiteter Stallung nebſt Garten, ſteht ſofort zu 
verpachten. Pachtluſtige erfahren daſelbſt das Nähere. 
Die Deſtillation nebſt Schank-Lokal St. Adal⸗ 
bertſtraße Nr. 48. iſt vom 1. Juli 1853 zu verpach⸗ 
ten. Näheres im Haufe beim Eigenthümer. N 


Baumwollene und ſeidene Negenſchirme, 
Gummi: und Filzſchuhe, Leipziger Damen⸗ 
Stieſeln und Ueberſchuhe, Pelz Muffen und 
Kragen empfiehlt in allen Größen die Galan⸗ 
terie-Handlung von — — 

2 Julius Borck, Markt 92. 


Friſche ndhefen tägli 
W a5 Sele And bert 
Michaelis Peiser, 
Breslauerſtraße Ne 7. 


25 Sgr. 


zu 1 Sgr. 
Jede 


zu 24 Sgr. 


zu 10 Sgr. 


„ Kthlr. 


zu nur IA Sgr. 


Franfo: Lieferung auf hundert Meilen von Hildburghauſen. 


Jeignachts. Lifte 


aus dem 


claſſiſchen Kunſtverlage 
des 


Bibliographiſchen Inſtituts 


Hildburghauſen und Uew- York. 


Bei der Reduktion der Preiſe in Oeſterr. Währung ift der Thaler Courant mit 1 Gulden 40 Kreuzer in 


Banknoten zu berechnen. 


Maler. Titel der Werke und Namen der Kupferſtecher. fee 
Rthlr. 
Domenichino n Johannes, der Evangelist, von Bahmann, 14“/hoch 12%/ybreit 2 
re Pr P) a 2 = avant la lettre chin. Pap. 4 
D Magdalena, Gegenſtück z. vorig., v. Barth, 14“ hoch 12 breit 2 
P 5 P P P P . avant la lettre 4 
Corregg ioo Magdalena, die bußende, von Rahl, . . 12“/hoch 163 “breit 2 
3 Pi . . E $ z avant a lettre 4 
Katt are Todesgefahr und Rettung, v. Rahl, 17”hod 13” breit 2 
K Adam und Eva, von Fr. Müller . 13“ 117 2 
r Pr P . P Pr z avant la lettre 4 
7 Grablegung Chriſti, v. Amsler, m. Firma, 19“ hoch 16 breit 4 
. n. s . . . E »  hinefifches Papier 6 
I E 5 E . vor der Firma weiß Pap. 8 
o . ⸗ 5 s , = _ hinefifches Papier 10 
en Himmelfahrt Chriſti, v. Kininger, 31/hoch 22” breit! 10 
—V»;C As s . 5 z 2 z lettre grise 15 
— Haba P 5 . s . . avant la lettre 20 
Nee Madonna, von Lorichon, 141 hoch 11 /breit 3 
c 5 OT, . lettre grise . 6 
lee . . s £ TB. m on d Alle Pap 8 
a ei as Madonna del Pesee, v. Enzing⸗Muͤller, 19“ hoch 14% breit 4 
nr I TEngBh . 5 5 x = „ chinefifches Papier 5 
„ z = z . = z avant la lettre 8 
ene Madonna della Sedia, von Peterſen, (rund, 12... .) 4 
n 2 z s z E 5 avant la lettre 8 
A Heilige Familie, von Schuler,, 22“ hoch 17” breit 3 
ei 7 ĩ·˖—»— LE z . „ P 1 avant la lettre 6 
3 Madonna di San Siſto, v. Nordheim, 30% Hoch 22 breit 
Von dieſer eben im Druck befindlichen Kapital⸗ 
Platte (eine zehnjährige Arbeit des Kuͤnſtlers,) 
find bis jetzt folgende Abdrucksgattungen 
fertig und zu haben: 
rn K - »- - - - vox ber Schrift weiß 20 
— ZT z 5 „ s E chineſiſches Pap. 25 
e EA, z 8 „bor aller Schrift weiß] 30 
J . . z E x z chineſiſches Pap. 40 
o 2 . x = s =  Epreuves d'artiste] 100 
A. del Sarto Madonna del trono, von Felfing,. . 20/hoch 154 /breit 4 
u en, . . . . =. avant la lettre 10 
Du Sart, © ....... Holländ. Bauernfamilie, v. Poppel, 19“ hoch 15 breit 2 
en 2 5 z . z 2 avant la lettre 4 
F Die fröhlichen Bauern, do. (Pendant) 19 “hoch 15° breit 2 
— 7 r . . E . > P avant la lettre 4 
ee Jack in Office, von Meperoth 13“ hoch 173 breit 2 
WWA . z . z = 2 20... ayantla lettre 4 
DIRRENTE et wen Die Bunkershill⸗Schlacht, Nordheim, 21“ hoch 324 breit 8 
— 1.100 - Kr 5 2 3 = s 1 avant in lettre 2% 
Guido Reni zece Homo, . . . . . . . . .16“hoc 16 breit & 
Leonardo da Vinci, Das berühmte Abendmahl, o. F. Wagner, 20 “hoch 40 br. 8 
— 2 2 s FE, BER chineſiſches Pap. 12 
e Pr P . P 2 . avant la lettre 20 
- — —— — . 3 = z z s „ . avant toute lettre 40 
oe, Rubens Söhne, von Pichler, 30“ hoch 20%/breit 6 
rr Achilles, von Kining err 2 % 21“ 6 
2.2.2.5, Rom, vom Albaner See, von Gmelin,. . 19% 284 3 
rn: z . P . . 5 lettre grise 6 
NINE RE, Der Veſuv (Pendant), von Gmelin,, . 19 “hoch 28 [breit 3 
— —— — 4 4 W n lettre grise 6 
Silben: Aa Bu. Es iſt vollbracht, Chriſtus am Kreuz, 
von Enzing⸗Müller, 22% Hoc 12 breit 2 
Holbein n n Salvator, von Profeſſor Krüger, . „14 „ 120 2 
— 2 . + 2 Re; Di N b 5 , . Pi 2 the a pant la lettre 4 
Cranach un olbein, e Reformatoren: Huß, Luther 
Calvin und Melanchton (Bormaley 
von Fr. Müller ze, alle 4 zufammen . 14“ hoch 12% breit 8 
nne e ⸗ s E * 5 5 avant la lettre 16 
AAA 2 ats =» 7 z avant toute lettre˖ 32 
D Jedes Blatt einzeln 2 Thlr. in gewöhnl. Druck). 
Cornelius. Pluto und die Nacht, von Schäffer, 20” hoch 28 Ubreit 4 
r 1 1 2 2 s avant la lettre 8 
Overbeck, Heilige Familie, von J. Felfing,. . . 22“hoch 19 “breit 15 
Re Pe * # - . 9 lettre grise| 20 
!P “H . z 5 * is 1. do. chin. Papier 25 
— — „ Si 2 * * z unit avant la lettre 30 
— * P Pr . Pr x 9 i 1 do. chin. 1 715 40 
— U B . 5 . s = Probedrud vor aller Schrift 
Vernet und Steuben, Napoleons Abſchied von Fontainebleau, 21 “hoch 30% breit u: 
(Pendants). Rückkehr von Elba, v. Kininger,) beide zuſammen 8 
F. 1 . 5 # z E lettre grise 12 
n 5 ER, un ginnt avant la lettre] 20 
H. Verne. Napoleon auf dem Schlachtfelde mit feinen 
mr.b. Palatinen und Marſchällen (großes 
* hiſtoriſches Tableau, alle Köpfe Por⸗ 
N traits), don Kininger . 25“ hoch 36 breit 8 
— ia: * ; 2 . lettre grise 12 
e „ E * 2 2 2 ava 
Carlo Dolce, u... Das Chriſtkindchen, von Wolf, 3 124406 12 15 3 
Bemerkung. — Alle die obigen Blätter sind 


berühmte classische Meister- 


werkedes Grabstichels etc. und nicht mit Alltagsblättern, nicht mit Lithographien und 


W Z — —ͤ—ͤ—b— ² ]ꝛu——A . ˙* ̃ ̃˙ F— 


4 


Weisheit auch die Freude opfert. 


Butndruck-Schmierereien zu verwechseln, die nur den Plebs des Geschmacks zu befriedigen 
im Stande sind. Gegen frankirte Einsendung des Betrags werden wir den geehrten Bestel- 
lern das Verlangte in der sorgfältigsten Verpackung (für die wir nichts berechnen) und in den 
schönsten, tadellosen Abdrücken innerhalb hundert Meilen Entfernung stets 
sogleich franco mit Post überschicken. 

„Wer das Geld an das Gemeine und Vergängliche verschwendet, ist ein Thor, 


der mit der 
Wähle deine Geschenke 


nicht für den Augenblick, nicht für 
das Jahr, sondern zur Lust eines Lebens, zur Freude und zum Genuss der Kinder und Enkel des 
Empfängers. Ein Kunstwerk kann diese Absicht am schönsten erfüllen, und von allen Geschen- 
ken ist das Classische Kunstwerk das edelste.“ 0 

Wenn die Beträge einer Bestellung dreissig Thaler Ct. übersteigen, so gewähren 
wir 20 Procent Rabatt und derselbe kann bei der Einehduing des Geldes sogleich in Abzug ge- 
bracht werden. Dukaten nehmen wir zu 3} Thaler; Louisd'ors für 5% Thaler; Cassenanweisungen 
für voll. Anweisungen in kurzer Sieht sind uns auf alle Wechselplätze genehm. 

Hilüburehauesn im November 1852. 


Das Bibliographische Ynstitut. 


B-Örrswasrelitie Wafter-Dritun, v 


Das bei Ferdinand Janfen in Weimar ſeit 9 Jahren erſcheinende 


Journal für moderne Slickerei, 


Mode und weibliche Handarbeiten, 


herausgegeben von Natalie von Herder, 


bringt in monatlichen Heften in eleganteſter Ausſtattung: 


1) ein ſauber colorirtes Muſter für Buntſtickerei; 

2) ein in Kupfer geſtochenes Parifer Modebild; N 

3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Schnitt— 
muſtern (Patronen), Möbel, Decorationen ıc; 

4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen Handarbeiten; 

5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht und „Mofait“ aus 
der Zeitgeſchichte; 

6) ſehr häufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen für Clavier und Geſang, 
colorirte Möbel⸗ und Drapperle⸗Muſter und andere praktiſche Gegenſtände, 

koſtet auf ein Quartal nur / Mtbl. und es werden vom I. Januar 1853 an (ſowie auch 

auf die früher erſchienenen Quartale und Jahrgänge ſeit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellun⸗ 


gen angenommen und prompt ausgeführt. 


In Poſen von der Mittler'ſchen Buchhandlung. 


VURARUKURURUURUKURUNARBAGUNBAURR 
Geſtickte Engl. Kragen von 6Sgr. ab, 
gan mit feinen 
Cbemiſettes von 15 Sgr ab, 
geſtickte Engl. Negligé⸗Hauben 
von 11 Sgr. ab, 
geſtickte Ballkleider von 33 Rhlr. ab, 
Kleider Mull von 4 Sgr. ab, 
echte nes cher von 10 Sgr. ab, 
Gaze⸗ Gar inen you 5. Sgr. ab 


$2°7,28.28.2222.227°.222.%. 772 72.8.7073 


die Weiß⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


x x 
$. Kurniker, 
alten Markt Nr. 86. 1 Treppe hoch. 
7%„? „) „ 


Bekanntmachung. 

Verſchiedene Sorten Hut-Zucker, ſowie feinen 
weißen, gelben und braunen Farin verkaufe ich in 
größeren Partien von meiner Haupt⸗Niederlage 
zu den ſolideſten Preiſen. Poſen, d. 29. Nov. 1852. 
J. N. Pietrowski, 


Hötel à la ville de Röme. 
u Marinirten und fetten 
geräucherten Silber⸗Lachs 


und vorzüglichen, wirklich friſchen, großkörnigen, we⸗ 
nig geſalzenen 


Aſtrachaniſchen Caviar 


hat erhalten 


Franz Korzeniewski. 


Grosses Quartett 
heute Sonnabend den 4. d. Mts. im Bale riſchen 


Bier⸗Lokale Waſſerſtraße Nr. 28. Zum 
Abendbrod Hechte und Karpfen. A. Löwisſohn. 


ODEUM. 
Sonnabend Bar Dezember: 


REDOUTE. 
Entree für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Anfang 8 Uhr. Ende 4 Uhr. : 
Billets à 73 Sgr. find in meiner Wohnung zu 
haben. Wilhelm Kretzer. 
Sonnabend den 4. Dezember c. 


Zum Abendeſſen friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kraut, wozu einladet 


A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


8 (OLOSSEUM. am 


Heute Sonnabend den d. Dezember: 


REDOUTE. 


Anfang 8 Uhr. Peeiſer. 
Sonnabend den 1. Dezember: 


Erſte große Redoute 


im großen, neu dekorirten Saale des Hötel de 

Saxe bei brillanter Beleuchtung und gut beſetztem 

Orcheſter. Entree 10 Sgr., wobei eine Dame frei. 
5. Salomon. 


Café Bellevue, ng 
zur Stettiner Bier- Halle, 
Heute Freitag den 3. Dezember und folgende 
Tage Harſen⸗Concert von der Familie Vorherr. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Stettiner Bier von 
der letzten Sendung, welches von ausgezeichneter 
Qualität iſt; und außerdem noch eine Auswahl gu⸗ 
ter Weine und Speiſen, wozu ergebenſt einladet 
333 H. Hollnack. 
7 „„ 
Buſſe's Kaffee und Wein⸗okal. 
Heute Sonnabend: Harfen⸗ Muſik. 
Heute Sonnabend den 4. Dezember 
Friſche Wurft mit Schmorkohl 


bei Ainauer, Büttelſtraße Nr. g. 


Heute Sonnabend den 4. Dezember: * 
Zum Abendeſſen: 
Karpfen in Burgunder, 
Teltower Rüben mit Eoteletts, und 
Haſenbraten mit Rothkohl, 
wozu ergebenſt einladet 
Gerlach, alten Markt Nr. 8. 


1 
AVIS. 

Das berühmte Schütz'ſche Theater, welches vor 
mehreren Jahren mit dem ungetheilteſten Beifall hier 
aufgenommen wurde, iſt wieder eingetroffen und wird 
daſſelbe Sonntag den 5, im hieſigen Stadt⸗Theater 
einen Cyelus von Vorſtellungen bis zur Ankunft der 
hieſigen Theater⸗Direktion eröffnen. Das Geſammt⸗ 
perſonal iſt in einer Stärke von 800 Mitgliedern ver⸗ 
ſammelt, welches durch koſtbare Garderobe, elegante 
Dekorationen und decente Darſtellung ein Enſem⸗ 
ble darbietet, das gewiß jeder Erwartung vollkom⸗ 
men entſprechen wird. Das Nähere durch Zettel. 

Schwiegerling und Kleinſchneck. 


Posener Markt- Bericht vom 3. Dezember. 


Yon 
Thir, Ser. Pf, 


Bis 
Nhlr Ser Pf 


Weizen, d. Schſl. z. 16 Mtz. T 2 A| 6] 213 4 
Roggen dito 1125 61 2 — — 
Gerste dito 11166 81 121 2 
Hafer dito 1) 5| 6] ı|11) 2 
Buchweizen dito 114511810 
Erbsen dito 268 21111 2 
Kartoffeln dito Er 
Heu, d. Ctr. 3. 110 Pu.. 25 -[ 27 _ 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 6 — 7 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 25 —] 2 10 — 


Marktpreis für Spiritus vom 3. Dezember. — 
amtlich.) Pro Tonne von 120 
173 — 18} Rthlr, 


(Nicht 
Quart zu 808 Tralleg 


